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Mgemeine 25erftc^crungêôebmgungcn
für btc <U6ottncnten=UnfüEbßtfic^er«ng

§ 1. Sie ©djWeigerifdje UnfaEberfidjerungë«@efeïï»
fcijaft in SBinterthur (nadjftehenb Iura „©efettfchaft"
genannt) oerfichert unter ben nadjftehenben Vebin«
gungen bie in ber ©djweig Wohnenben Slbonnenten
bei geitfdfrift gegen îôrperlidje Unfälle.

I. SDie Verficherung gilt jeweilen für biejenige Ver»
fon, bie in ber bom Verlag bem Slbonnenten auSgu»
tjänbigenben VerfidjerungSbeftätigung genannt ift. 3ft
biefe Verfon berheiratet, fo ift ihr ©begatte ebenfalls
gu ben in § 5 borgefehenen ©urnrnen berfidiert.

©Reibet bie in ber VerfidherungSbeftätigung ge»

nannte Verfon bon ber Verfidjerung auë unb Wirb
baS betreffenbe Stbonnement ntit Verficherung bon

feinem ©Regatten Weitergeführt, fo gilt Iegterer Wei«

ierhin als berfidjert.
IL Sticht al§ berfidjert gelten, auch Wenn fie in ber

VerficherungSbeftätigung aufgeführt finb unb ber Ver»
fidferungSbeitrag begahli fein fottte:
a) Verfonen, bie gut geit beS Unfalles baS 16. SllterS»

fahr nocl) nicht bottenbet unb foldje, bie ba§ 70. SU«

terëjahr gurüdgelegi ha&en.
$ft ber aSerfidjerungêbeitrag über baS bottenbete

70. SUierSjahr hinauf tneiter entrichtet worben, fo
treiben auf Serlangen beS Slbonnenten bie irrtüm»
lieh begahlten VerfidjerungSbeiträge gurüderftattei.

b) Mit fdjweren ©ebreegen behaftete Verfonen, nam»
lieh Kaube, Vlinbe, hochgiabig in ber ©efdraft ge«

fchmächte ober ftarï fehtnerhörige Verfonen, ferner
©piieptifche, gang ober teiltoeife ©elähmte, ©etfteë»
ïranîe, fegon einmal bom ©chlagfluß betroffene
unb Sruntfüdjtige.

Stritt ein folcher guftanb erft nach Stbfdjluß beS

Slbonnements ein, fo fällt bie Verficherung für bie

betreffenbe Verfon bon biefern geiipunït an hit'
Weg.

§ 2. I. SUS Unfälle im ©inne biefer Verficherung
gelten Äörperbefchäbigungen, bie ber Verfidferte in»
nerhalb ber ©rengen ©uropaS, in ober außer feinem
beruf ober auf Seifen, butch ein bon außen plöglid)
auf ihn einWirïenbeë, geWaltfameS ©reigniS unfrei»
Wittig erleibet.

SUS Unfälle gelten auch: Verlegungen buret) Vlig
ober ele!trifd)e ©d|Iäge; ©rftiden ober Sörperbefd)ä»
bigung infolge unfreiwilligen ©inatmenë plöglid) auë»
ftrömenber ©afe ober Sämpfe; gerrungen ober ger»
reifjungen bon MuSteln infolge einer plöglid)en unb
aufjerorbentlichen Äraftleiftung; blutbergiftungen, fo»
fern fie burch einen berfidjerten Unfall Ijerborgerufen
finb; ferner UnfäEe bei rechtmäßiger berteibigung
ober Settung bon Verfonen ober ©adjen; beim geuer»
toehrbienft ober bei ©rfüttung ber ©ienftpflidjt in
griebenSgeit in ber fchtneigerifchen Sltmee.

©ingefdjloffen finb auch UnfäEe beim Velofahren,
bei ber Veniigung als Vaffattier fon ®raftfahrgeugen,
bie bem öffentlichenSerîehr bienen (VoftautoS, öffent»
lidje StajjiS), unb beim bloß gelegentlichen Mitfahren
in fremben Slutomobilen (mit StuSnahme jeboch ber
UnfäEe bei SBeit» unb StrainingSfahrten), ferner Un»

fäEe bei VergWanberungen, fotoeit ber Verfidjerte ge»

bahnte SBege benügt ober baS abfeiiS bon foldjen be«

gangene pfablofe ©elänbe auch für Ungeübte leicht be»

gehbar ift.
II. Sicht als UnfäEe gelten: ÄrantheitSguftänbe

aEer Slrt, auch bie VerufS», $nfe!tionS» unb ©eudjen»
ïranîheiten, Slnftedungen unb Vergiftungen, Malaria,
gelbeS gieber unb SlpphuS, ohne Südficht auf bie Ur»
fache; Vefdjäbigungen burch Siufnahme Pon- ©peife
unb Siran!, Mebigin unb fdjäblidjen ©toffen; ©inge«
tneibebrüche (Zernien) aEer Slrt unb SDarmberfd)Iie«
ßungen, gleichviel Welchen UrfprungS; epileptifdje,

©chlag» unb £>hnmad)tS=Slnfätte unb babei eintretenbe
Verlegungen; bie golgen pon Ärampfabern, auch Wenn
fie burch UnfaE berfd)limmert Werben; Vlutungen
auS inneren Organen ohne erîennbare äußere Ver»
legungen; ©rlältungen, ©rfrieren, ©onnenftich, über»
haupt bie golgen bon Stemperatureinflüffen; Jçejen»
fchuß (ßumbago) unb gfdjiaS unb bie golgen fortge«
fegter !örperli<her Slnftrengung; operatibe ©tngriffe
jeber Slrt unb ihre golgen, Wenn fie nicht burch einen
berficherten UnfaE bebingi finb; bie golgen lebiglid)
pfpdjifcher ©inWirïungen; enblich Verlegungen, bie ber
Verfidjerte im guftanbe ber ©eifteS» ober VeWußt»
feinSftörung (g V. Selirium, ©chlafwanbel) ober im
guftanbe offenbarer Strunîenheit erleibet.

§ 3. Von ber Serficherung finb auSgefdjlbffen:
a) UnfäEe bei SBetttämpfen unb SBettfpielen, Sennen,

beim Singen unb ©djwingen; gußbaEfpielen; ©!i»,
SobSleigh» unb ©îeletonfahren; Moiorrabfahren
(©elbftlenïen unb Mitfahren) ; beim Slutomobilfah»
ren, foweit eS nicht unter § 2, giffer I, Slbf. 3, fäEt;
bei Senügung bon gluggeugen, Suftfchiffen ober
ungewöhnlichen SlranSportmitteln ; bei Serg», §och*
gebirgS» unb ©letfdjertouren, bie nicht unter § 2,

giffer I, SIbfag 3, fatten.
b) ©rtrinîungStob bei Sootfgh^ten, bie ber Serficherte

ohne Seifein einer anbern erWachfenen Serfon aus«
führt, ober beim Saben; eS fei benn, baß er nach»
weislich bie golge einer UnfaEberlegung War.

c) Sörperberlegungen, bie ber Serfidjerte im auSlän»
bifchen Militärbienft, burch ®riegëereigniffe, bei
bürgerlichen Unruhen, ©rbbeben ober Sergfiürgen
erleibet.

d) UnfäEe bei ber Teilnahme an Verbrechen ober Ver»
gehen (ober bem Verfudj bagu), int Süiett, bei
©chlägereien, im Saufhanbel ober bei §anblungen,
bie unter ben Vegriff beS SBagniffeS fatten.

e) Unfälle in ©prengftoff«, Vutöer» unb ©h"üwit«
fabrüen unb bergleichen, foWeit fie infolge einer
©jplofion entftehen.

§ 4. VorauSfegung für bie ©ûltigïeit ber Verfiche»
rung ift, baß ber Slbonnent ben SlbonnementSbetrag
(einfchließlich VerficherungSbeitrag)

_
für benjenigen

geitraum, in bem fich ber Unfall ereignete, unb gWar
bor beffen ©intritt, entrichtet hat.

gür Veginn, Unterbruch unb Veenbigung ber Ver»
fidjerung gelten im übrigen folgenbe nähere Veftim»
mungen:
a) Sie Verficherung beginnt nach gWeiWödjigem un»

unterbrochenem Veftanb beS Slbonnements. SUS Ve»
ginn beS Slbonnements gilt ber geitpunït ber ©in«
löfung ber erften SlbonnementSquittung BgW. beim
Voftabonnement ber erften Sachnahme.

b) ®ie Verficherung enbigt mit ber SIbbeftettung ober
bem Unterbruch beS Slbonnements.

SBirb eine Sachnahme nicht eingelöft, fo gilt baS
Stbonnement als unterbrochen bom Moment ber
Sidjteinlöfung an, früheftenS aber bom Slblauf ber
geit an, für bie baS Stbonnement Begahit War.

Sag Stbonnement bgW. bie Verficherung beginnt
in biefern gatt erft Wieber mit bem geitpunït, in
bem Jämtlidje rüdftänbigen Veiräge begahlt Wor«
ben finb.

e) gättt ber Vertrag gWifdhen bem Vertag unb ber @e»

fettfdjaft auS irgenbwelchen ©rünben bahin, fo ift
ber Verlag berpftidjtet, bie Slufljebung beS Vertra«
geS in brei aufeinanberfolgenben Summern ber
geitfdjrift an augenfättiger ©teile betanntgugeben,
unter genauer Slngabe beS SlblaufeS beS Vertra»
geS. SBirb biefe Veröffentlichung burch ben Verlag
nicht borgenommen, fo ift bie ©efettfdjaft Berech»

(gortfepung 3. Umfcfjlagfeite.)

Allgemeine Versicherungsbedingungen
für die Abonnenten-Unfallversicherung

Z 1. Die Schweizerische Unfallversicherungs-Gesell-
schaft in Winterthur (nachstehend kurz „Gesellschaft"
genannt) versichert unter den nachstehenden Bedin-
gungen die in der Schweiz wohnenden Abonnenten
der Zeitschrift gegen körperliche Unfälle.

t. Die Versicherung gilt jeweilen für diejenige Per-
son, die in der vom Verlag dem Abonnenten auszu-
Händigenden Versicherungsbestätigung genannt ist. Ist
diese Person verheiratet, so ist ihr Ehegatte ebenfalls
zu den in ß 6 vorgesehenen Summen versichert.

Scheidet die in der Versicherungsbestätigung ge-
nannte Person von der Versicherung aus und wird
das betreffende Abonnement mit Versicherung von
seinem Ehegatten weitergeführt, so gilt letzterer wei-
terhin als versichert.

U. Nicht als versichert gelten, auch wenn sie in der
Versicherungsbestätigung aufgeführt sind und der Ver-
stcherungsbeitrag bezahlt sein sollte:
s) Personen, die zur Zeit des Unfalles das 16. Alters-

jähr noch nicht vollendet und solche, die das 76. Al»

tersjahr zurückgelegt haben.
Ist der Versicherungsbeitrag über das vollendete

76. Altersjahr hinaus weiter entrichtet worden, so

werden auf Verlangen des Abonnenten die irrtüm-
lich bezahlten Versicherungsbeiträge zurückerstattet,

b) Mit schweren Gebrechen behaftete Personen, nam-
lich Taube. Blinde, hochgradig in der Sehkraft ge-

schwächte oder stark schwerhörige Personen, ferner
Epileptische, ganz oder teilweise Gelähmte, Geistes-
kranke, schon einmal vom Schlagfluß Betroffene
und Trunksüchtige.

Tritt ein solcher Zustand erst nach Abschluß des

Abonnements ein, so fällt die Versicherung für die

betreffende Person von diesem Zeitpunkt an hin-
weg.

H 2. I. Als Unfälle im Sinne dieser Versicherung
gelten Körperbeschädigungen, die der Versicherte in-
nerhalb der Grenzen Europas, in oder außer seinem
Beruf oder auf Reisen, durch ein von außen plötzlich
auf ihn einwirkendes, gewaltsames Ereignis unfrei-
willig erleidet.

Als Unfälle gelten auch: Verletzungen durch Blitz
oder elektrische Schläge; Ersticken oder Körperbeschä-
digung infolge unfreiwilligen Einatmens plötzlich aus-
strömender Gase oder Dämpfe; Zerrungen oder Zer-
reißungen von Muskeln infolge einer plötzlichen und
außerordentlichen Kraftleistung; Blutvergiftungen, so-
fern sie durch einen versicherten Unfall hervorgerufen
sind; ferner Unfälle bei rechtmäßiger Verteidigung
oder Rettung von Personen oder Sachen; beim Feuer-
Wehrdienst oder bei Erfüllung der Dienstpflicht in
Friedenszeit in der schweizerischen Armee.

Eingeschlossen sind auch Unfälle beim Velofahren,
bei der Benützung als Passagier von Kraftfahrzeugen,
die dem öffentlichenVerkehr dienen (Postautos, öffent-
liche Taxis), und beim bloß gelegentlichen Mitfahren
in fremden Automobilen (mit Ausnahme jedoch der
Unfälle bei Wett- und Trainingsfahrten), ferner Un-
fälle bei Bergwanderungen, soweit der Versicherte ge-
bahnte Wege benützt oder das abseits von solchen be-

gangene pfadlose Gelände auch für Ungeübte leicht be-

gehbar ist.
II. Nicht als Unfälle gelten: Krankheitszustände

aller Art, auch die Berufs-, Jnfektions- und Seuchen-
krankheiten, Ansteckungen und Vergiftungen, Malaria,
gelbes Fieber und Typhus, ohne Rücksicht auf die Ur-
sache; Beschädigungen durch Aufnahme von- Speise
und Trank, Medizin und schädlichen Stoffen; Einge-
Weidebrüche (Hernien) aller Art und Darmverschlie-
ßungen, gleichviel welchen Ursprungs; epileptische,

Schlag- und Ohnmachts-Anfälle und dabei eintretende
Verletzungen; die Folgen von Krampfadern, auch wenn
sie durch Unfall verschlimmert werden; Blutungen
aus inneren Organen ohne erkennbare äußere Ver-
letzungen; Erkältungen, Erfrieren, Sonnenstich, über-
Haupt die Folgen von Temperatureinflüssen; Hexen-
schuß (Lumbago) und Ischias und die Folgen fortge-
setzter körperlicher Anstrengung; operative Eingriffe
jeder Art und ihre Folgen, wenn sie nicht durch einen
versicherten Unfall bedingt sind; die Folgen lediglich
psychischer Einwirkungen; endlich Verletzungen, die der
Versicherte im Zustande der Geistes- oder Bewußt-
seinsstörung (z B. Delirium, Schlafwandel) oder im
Zustande offenbarer Trunkenheit erleidet.

Z 3. Von der Versicherung sind ausgeschlossen:
s) Unfälle bei Wettkämpfen und Wettspielen, Rennen,

beim Ringen und Schwingen; Fußballspielen; Ski-,
Bobsleigh- und Skeletonfahren; Motorradfahren
(Selbstlenken und Mitfahren) ; beim Automobilfah-
ren, soweit es nicht unter Z 2, Ziffer I, Abs. 3, fällt;
bei Benützung von Flugzeugen, Luftschiffen oder
ungewöhnlichen Transportmitteln; bei Berg-, Hoch-
gebirgs- und Gletschertouren, die nicht unter Z 2,

Ziffer I, Absatz 3, fallen,
b) Ertrinkungstod bei Bootfghrten, die der Versicherte

ohne Beisein einer andern erwachsenen Person aus-
führt, oder beim Baden; es sei denn, daß er nach-
weislich die Folge einer Unfallverletzung war.

v) Körperverletzungen, die der Versicherte im auslän-
dischen Militärdienst, durch Kriegsereignisse, bei
bürgerlichen Unruhen, Erdbeben oder Bergstürzen
erleidet.

z) Unfälle bei der Teilnahme an Verbrechen oder Ver-
gehen (oder dem Versuch dazu), im Duell, bei
Schlägereien, im Raufhandel oder bei Handlungen,
die unter den Begriff des Wagnisses fallen,

s) Unfälle in Sprengstoff-, Pulver- und Dynamit-
fabriken und dergleichen, soweit sie infolge einer
Explosion entstehen.

Z 4. Voraussetzung für die Gültigkeit der Versiche-
rung ist, daß der Abonnent den Abonnementsbetrag
(einschließlich Versicherungsbeitrag) für denjenigen
Zeitraum, in dem sich der Unfall ereignete, und zwar
vor dessen Eintritt, entrichtet hat.

Für Beginn, Unterbruch und Beendigung der Ver-
sicherung gelten im übrigen folgende nähere Bestim-
mungen:
s.) Die Versicherung beginnt nach zweiwöchigem UN-

unterbrochenem Bestand des Abonnements. Als Be-
ginn des Abonnements gilt der Zeitpunkt der Ein-
lösung der ersten Abonnementsquittung bzw. beim
Postabonnement der ersten Nachnahme,

b) Die Versicherung endigt mit der Abbestellung oder
dem Unterbruch des Abonnements.

Wird eine Nachnahme nicht eingelöst, so gilt das
Abonnement als unterbrochen vom Moment der
Nichteinlösung an, frühestens aber vom Ablauf der
Zeit an, für die das Abonnement bezahlt war.

Das Abonnement bzw. die Versicherung beginnt
in diesem Fall erst wieder mit dem Zeitpunkt, in
dem sämtliche rückständigen Beträge bezahlt wor-
den sind.

e) Fällt der Vertrag zwischen dem Verlag und der Ge-
sellschaft aus irgendwelchen Gründen dahin, so ist
der Verlag verpflichtet, die Aufhebung des Vertra-
ges in drei aufeinanderfolgenden Nummern der
Zeitschrift an augenfälliger Stelle bekanntzugeben,
unter genauer Angabe des Ablaufes des Vertra-
ges. Wird diese Veröffentlichung durch den Verlag
nicht vorgenommen, so ist die Gesellschaft berech-

(Fortsetzung 3. Umschlagseite.)



tigt, biefe mit gleitet SBtrJurtg gegenüber ben
Slbonnenten im ©djtoeigerifcben $anbelSamtSblatt
borgunebnten.

Sie »erfidberang erlifdEjt in biefem galt für ben
eingelnen Slbonnenten (unter »orbeljali ber »e«
ftimmungen betreffenb Unterbrach ber SBerfidjerung
infolge nid^t recijtgeitiger »egaljlung beS »erfidje»
rungSbeitrageS laut borftehenbem Slbfah b), mit
Slblauf beS geitraumeS, für ben er ben »erfidbe«
rungSbeitrag entïoeber fd^on begablt Ijai, 8^'
mäjg SefteKfcbein noch entrichten rauf, fotoeit eS fidj
nicht ettoa um erft nadEj Slblauf ber KünbigungSfrift
herausgegebene SlbonnemeniS ^anbelt, für toeldje
bie ©efettfctjaft nicht haftet.

Sie ©efelifcbaft fann bie nodj auSfieljenben »er«
füherungSbeiträge für bie Seit bom SabinfaUen
beS Vertrages an bi§ gum ©rlöfdjen ber eingelnen
»erficherungen bireït einrieben. ©S ftebt aber ben
Slbonnenten frei, burdb einfadbe Stichtgablung eines
folcljen »eitrageS bie »erficherung mit fofortiger
Sßirfung gur Slufbebung gu bringen.

d) SBerben bie allgemeinen »erfidberungSbebingungen
geänbert, fo ift ber »erlag berpflidjtet, bie Slnbe«

rungen mit iljrem genauen SBortlaut in einer
Stummer bér geitfchrift an augenfälliger ©teile gu
beröffentlidben. Sie gu Ungunften beS Slbonnenten
abgeänberten unb beröffentlidbten »erficberungS«
bebingungen toerben für biefen erft nadb Slblauf
beS geitraumeS berbinblidb, für ben er ben »et«
fidberungSbeitrag enttoeber fdbon begablt bot ober

gemäfe »efieïïf§§Ét nodb entridbten muf.
e) Ser Slbonnent ift berpflichtet, anfällige Slbreftanbe»

rungen bem »erlag unbergüglich angugeigen unb
bem SSerlag babon Kenntnis gu geben, faïïs er etne
Stummer nidjt erhalten bot.

§ 5. Sie »erficberungSfummen betragen pro ber»

fidberte Sßerfon:

gr. 1000.— im SobeSfaH,
gr. 1000.— im $nbalibitâtsfaïï.

§ 6. I. Sie SobeSfallentfcbäbigung toirb
gefdbulbet, tnenn ber Unfaïï fofort ober binnen Sab»
reSfrift bom Unfalltage an ben Sob be§ »erficberten
herbeigeführt bot.

»egugSberecbtigt ift in erfter Sinie ber überlebenbe
©begatte. .§interläf;t ber SSerunfaïïte teinen ©begai«
ten, fo fällt bie SobeSfallentfcbäbigung feinen ehelichen
Kinbern unb beim gehlen foldber ben ©Ifern, unb
falls audb foldbe nicbt borhanben finb, feinen ©efdjtoi«
ftern gu, unter SluSfdblujj aller anbern ginterblie»
benen.

SBer ben Sob beS SSerfidberten bur<b ein »erbrechen
ober »ergeben herbeigeführt bat, bertoirft gu ©unften
ber anbern »egugSberedjtigten feinen Slnfprudb.

II. Sie SnbalibitäiSentfcbäbigungtoirb
gefdbulbet, toenn infolge beS Unfalles Jofort ober bin»
nen QabreSfrift bom Unfalltage an bie SlrbeitSfäbig»
feit beS SSerfidberten bleibenb böHig aufgehoben ober
bleibenb beeinträchtigt toirb. Sei ©anginbalibität be»

ftebt bie ©ntfcbäbigung in ber holten SSerfidberungS»
fumme unb bei Seilinbalibität in einem nach bem

©rabe ber ^nbalibität abgeftuften Seil babon. Sie
galjlung ber $nbalibitätSentfchäbigung erfolgt, fobalb
bie bleibenbe $nbalibität unb beren ©rab enbgülttg
feftgefteKt finb.

Ser SSerluft bgtn. bie »efchäbigung eines bor bem

Unfall bereits berfriippelten, berftümmelten ober ge»

braudfSunfäbigen Körperteiles begriinbet feinen Slrt»

fprudb auf ©ntfcbäbigung für bleibenbe $nbali_bität.
$nt übrigen fann beim »efteben folcber anbertoeitiger
Körperbefdbäbigungen, bie burdb ben Unfall berupfachte
^nbalibität nicbt bö^er tajiert toerben, als fie gu
tarieren toäre, toenn ber Unfall eine ïorpexlirîj intaïie
Ißerfon betroffen hätte.

®anrt nac£> «Sdjlufe beê §eilberfa^renê ttodj ntdjt

fibber feftgefteKt toerben, ob unb in toelcbem Sliafje eine
bleibenbe ignbalibität gurüctbleiben toirb, fo fann bie
enbgültige geftfteüung bis auf bödbftenS ein gabr bom
Slbfdblufs beS fpeilberfabrenS an berfd§oben toerben.

a) SUS gälte bon ©anginbalibität gelten
auSfdjliefilicb: SSerluft beiber Slugen ober boüftänbige
Slufbebung ihrer ©ebfraft, ber SSerluft ober bie bofi«

ftänbige unheilbare ©ebrauchSunfäbigfeit beiber
Slrme ober §änbe, beiber »eine ober güfse, eines Sir«
meS ober einer öanb unb gugleidj etneS »eines ober
gufjeS, unheilbare ©eifteSftörung, bie febe ©rtoerbS»

tätigfeit auSfdbliefjt. t r j. s-
b) »ei teiltoeif er S n b a 11 b 11 a t erfolgt bte

»emeffung beS ^nbalibüätSgrabeS auf ©runb argt»
lieber ©utaebten, toobei bie folgenben ©runbfa^e ber»

binblidb finb:
1. »ei gänglidbem »erluft ober gänglidber unheilbarer

©ebraudbSunfähigfeit nadböegeichneter Körperteile gel-
ten folgenbe QobalibitätSfäfe:

rechts linfS
ein Slrm ober eine §anb
ein »ein im §üftgelenf
ein »ein im Dberfdjenfel
ein »ein im Unterfchenfel ober ein gufj 40%
ein Sluge 25%
©ehör auf einem Ohr 10%
@ef)ör auf beiben Obren 60%
Säumen 20% 18%
geigefinger 12% 8%
SRittelfinger 8% 6%
SSingfinger 6% 6%
Kleinfinger 6% 6%
©rofegebe 8%

gür unheilbare Slerbenfranfljeiten als gplge eines
besicherten Unfalles beträgt bie ^nbalibiiätSentfdbä»
bigung IjöcbftenS 20%.

»ei gleichzeitigem »erluft mehrerer ©liebmafjen
toirb ber ^nbalibitätSgrab in ber SRegel burdb Slbbi»
tion ber IfSrogentfäbe ermittelt.

»ei nur teittoeifem »erluft ober nur ieiltoetfer
Slufbebung ber ©ebraudbSfäbigfeit toirb ein entfpre»
cbenber Seil ber borftehenb für ben Sotalberluft feft»
gefegten »eträge bergütet.

©eringfügige $Sitbalibitäten, bie mit toeniger als
fünf Sßrogent eingufdbäben finb, tote g. ». »erfteifung
eines gingergliebeS, »erluft einer gebe, »erluft bon
gähnen ober bergleidjen, berechtigen gu feiner ©ni»
fdjäbigung.

2. Ign ben borftehenb nicht genannten gällen blei»
benber teiltoeifer ^ubalibität ift ber SiitbalibitätSgrab
nach ber bauernben unb unheilbaren »eeinträchtigung
gu beftimmen, toeldbe nach ärgtlichem ©utachten bie
SlrbeitSfäbigfeit beS »erficherten, unter »erücEfidbti.
gung feiner »erufStätigfeit, burch ben Unfall erfab»
ren hat. Sie ©ntfcbäbigung heftest in bem bem feft«

gefteüten QnbalibitätSgrab entfprechenben »rogent»
fa| ber für ben ©anginbalibitätsfall besicherten
Summe.

§ 7. 1. SBar ber Unfall nicht bie alleinige Urfadbe
beS SobeS ober ber Qnbalibität, fonbern haben fdbon
beftebenbe KranfheitSguftänbe ober ©ebrechen ober
bingugetretene Kranfbeiten, bie nicht erft burdb ben
Unfall betborgerufen finb, mitgetoirft, fo toirb nur
ein berljäitniSmäfeiger Seil ber ©ntfcbäbigung ge«

leiftet, entfprecbenb bem bom ärgtlichen ©aebberftän«
bigen abgufchähenben progentualen Slnteil beS Un»

2. Sft ber Unfall auf grobe gabrläffigfeit beS »er«
unfallten gurüefgufübren, fo rebugteri fidb bie @nt«
fdbäbigung auf bte ipälfte berjenigen ©un^me, bie fonft
gu gafjlen getoefen toäre.

§ 8. ©in unb berfelbe Unfall berechtigt immer nur
gu einer ber in § 5 genannten ©ntfdbäbigungen, ent»
toeber berjenigen für Sob ober berjenigen für $ttoali«

tigt, diese mit gleicher Wirkung gegenüber den
Abonnenten im Schweizerischen Handelsamtsblatt
vorzunehmen.

Die Versicherung erlischt in diesem Fall für den
einzelnen Abonnenten (unter Vorbehalt der Be-
stimmungen betreffend Unterbruch der Versicherung
infolge nicht rechtzeitiger Bezahlung des Versiche-
rungsbeitrages laut vorstehendem Absatz d), mit
Ablauf des Zeitraumes, für den er den Versiche-
rungsbeitrag entweder schon bezahlt hat, oder ge-
mäß Bestellschein noch entrichten muß, soweit es sich

nicht etwa um erst nach Ablauf der Kündigungsfrist
herausgegebene Abonnements handelt, für welche
die Gesellschaft nicht haftet.

Die Gesellschaft kann die noch ausstehenden Ver-
sicherungsbeiträge für die Zeit vom Dahinfallen
des Vertrages an bis zum Erlöschen der einzelnen
Versicherungen direkt einziehen. Es steht aber den
Abonnenten frei, durch einfache Nichtzahlung eines
solchen Beitrages die Versicherung mit sofortiger
Wirkung zur Aufhebung zu bringen,

ck) Werden die allgemeinen Versicherungsbedingungen
geändert, so ist der Verlag verpflichtet, die Ände-

rungen mit ihrem genauen Wortlaut in einer
Nummer der Zeitschrift an augenfälliger Stelle zu
veröffentlichen. Die zu Ungunsten des Abonnenten
abgeänderten und veröffentlichten Versicherungs-
bedingungen werden für diesen erst nach Ablauf
des Zeitraumes verbindlich, für den er den Ver-
sicherungsbeitrag entweder schon bezahlt hat oder

gemäß Bestellschein noch entrichten muß.
«) Der Abonnent ist verpflichtet, allfällige Adreßande-

rungen dem Verlag unverzüglich anzuzeigen und
dem Verlag davon Kenntnis zu geben, falls er mne
Nummer nicht erhalten hat.

Z S. Die Versicherungssummen betragen pro ver-
sicherte Person:

Fr. 100V.— im Todesfall,
Fr. 1000.— im Jnvaliditätsfall.

Z 6. I. Die Todesfallentschädigung wird
geschuldet, wenn der Unfall sofort oder binnen Iah-
resfrist vom Unfalltage an den Tod des Versicherten
herbeigeführt hat.

Bezugsberechtigt ist in erster Linie der überlebende
Ehegatte. Hinterläßt der Verunfallte keinen Ehegat-
ten, so fällt die Todesfallentschädigung seinen ehelichen
Kindern und beim Fehlen solcher den Eltern, und
falls auch solche nicht vorhanden sind, seinen Geschwi-
stern zu, unter Ausschluß aller andern Hinterblie-
denen.

Wer den Tod des Versicherten durch ein Verbrechen
oder Vergehen herbeigeführt hat, verwirkt zu Gunsten
der andern Bezugsberechtigten seinen Anspruch.

II. Die Jnvaliditätsentschädigung wird
geschuldet, wenn infolge des Unfalles sofort oder bin-
nen Jahresfrist vom Unfalltage an die Arbeitsfähig-
keit des Versicherten bleibend völlig aufgehoben oder
bleibend beeinträchtigt wird. Bei Ganzinvalidität be»

steht die Entschädigung in der vollen Versicherungs-
summe und bei Teilinvalidität in einem nach dem
Grade der Invalidität abgestuften Teil davon. Die
Zahlung der Jnvaliditätsentschädigung erfolgt, sobald
die bleibende Invalidität und deren Grad endgültig
festgestellt sind.

Der Verlust bzw. die Beschädigung eines vor dem

Unfall bereits verkrüppelten, verstümmelten oder ge-
brauchsunfähigen Körperteiles begründet keinen An-
spruch auf Entschädigung für bleibende Invalidität.
Im übrigen kann beim Bestehen solcher anderweitiger
Körperbeschädigungen, die durch den Unfall verursachte
Invalidität nicht höher taxiert werden, als sie zu
taxieren wäre, wenn der Unfall eine körperlich intakte
Person betroffen hätte.

Kann nach Schluß des Heilverfahrens noch nicht

sicher festgestellt werden, ob und in welchem Maße eine
bleibende Invalidität zurückbleiben wird, so kann die
endgültige Feststellung bis auf höchstens ein Jahr vom
Abschluß des Heilverfahrens an verschoben werden.

») Als Fälle von Ganzinvalidität gelten
ausschließlich: Verlust beider Augen oder vollständige
Aufhebung ihrer Sehkraft, der Verlust oder die voll-
ständige unheilbare Gebrauchsunfähigkeit beider
Arme oder Hände, beider Beine oder Füße, eines Ar-
mes oder einer Hand und zugleich eines Beines oder
Fußes, unheilbare Geistesstörung, die jede Erwerbs-
tätigkeit ausschließt.

^ ^ ^ ^
d) Bei teilweiser Invalidität erfolgt die

Bemessung des Jnvaliditätsgrades auf Grund arzt-
licher Gutachten, wobei die folgenden Grundsatze ver-
kindlich sind:

1. Bei gänzlichem Verlust oder gänzlicher unheilbarer
Gebrauchsunfähigkeit nachbezeichneter Körperteile gel-
ten folgende Jnvaliditätssätze:

rechts links
ein Arm oder eine Hand
ein Bein im Hüftgelenk
ein Bein im Oberschenkel
ein Bein im Unterschenkel oder ein Fuß 40A
ein Auge 2SA
Gehör auf einem Ohr 10 A
Gehör auf beiden Ohren 60A
Daumen 20A 13 A
Zeigefinger 12 A LA
Mittelfinger LA 6 A
Ringfinger 6 A 6 A
Kleinfinger 6 A 6 A
Großzehe LA

Für unheilbare Nervenkrankheiten als Folge eines
versicherten Unfalles beträgt die Jnvaliditätsentschä-
digung höchstens 20 A.

Bei gleichzeitigem Verlust mehrerer Gliedmaßen
wird der Jnvaliditätsgrad in der Regel durch Addi-
tion der Prozentsätze ermittelt.

Bei nur teilweisem Verlust oder nur teilweiser
Aufhebung der Gebrauchsfähigkeit wird ein entspre-
chender Teil der vorstehend für den Totalverlust fest-
gesetzten Beträge vergütet.

Geringfügige Invaliditäten, die mit weniger als
fünf Prozent einzuschätzen sind, wie z. B. Versteifung
eines Fingergliedes, Verlust einer Zehe, Verlust von
Zähnen oder dergleichen, berechtigen zu keiner Ent-
schädigung.

2. In den vorstehend nicht genannten Fällen blei-
bender teilweiser Invalidität ist der Jnvaliditätsgrad
nach der dauernden und unheilbaren Beeinträchtigung
zu bestimmen, welche nach ärztlichem Gutachten die
Arbeitsfähigkeit des Versicherten, unter Berücksichti-

gung seiner Berufstätigkeit, durch den Unfall ersah-
ren hat. Die Entschädigung besteht in dem dem fest-
gestellten Jnvaliditätsgrad entsprechenden Prozent-
satz der für den Ganzinvaliditätsfall versicherten
Summe.

Z 7. 1. War der Unfall nicht die alleinige Ursache
des Todes oder der Invalidität, sondern haben schon
bestehende Krankheitszustände oder Gebrechen oder
hinzugetretene Krankheiten, die nicht erst durch den
Unfall hervorgerufen sind, mitgewirkt, so wird nur
ein verhältnismäßiger Teil der Entschädigung ge-
leistet, entsprechend dem vom ärztlichen Sachverstän-
digen abzuschätzenden prozentualen Anteil des Un-

2. Ist der Unfall auf grobe Fahrlässigkeit des Ver-
unfallten zurückzuführen, so reduziert sich die Ent-
schädigung auf die Hälfte derjenigen Sunxme, die sonst
zu zahlen gewesen wäre.

ß 8. Ein und derselbe Unfall berechtigt immer nur
zu einer der in Z S genannten Entschädigungen, ent-
weder derjenigen für Tod oder derjenigen für Jnvali-



A.Z.
ZORICH

Blinden -Arbeitsheim
für Männer
ZURICH 4, St. Jakobsfrafee 7

(b. Stauifacher) Tel. 23 69 93

SesseJf/ecfiferei,
Korb- und
Bürstenfabrikation

bität; beSgleicben toirb für einen unb benfelBen Un»
fall bie ©ntfdjäbigung nur einmal getoäbrt, gleidbbiel
ob bie berunglüdte $erfon burd; ein ober mehrere
Abonnements ber geitfdbrift „Am fiânêlid^en £>etb"
berfichert tear.

SBerben bon einem unb bemfelben unter bie Ber»
fidjerung faHenben Unfallereignis mehrere bur<b biefe
geitfdbrift berfidjerte Sßerfonen betroffen, fo befchränlt
ficb bie Secïung ber Oefeïïfctjaft auf gr. 10,000.—.
Steidjt biefe ©umme gu ben normalen ©ntfdbäbigun»
gen nicht auS, fo toerben alle ©ntfrit)äbigungen gleich»
mäfjig t)erabgefe|t.

§ 9. 1. Stritt infolge eines Unfalles ber SE o b beS
Sßerfidjerten ein, fo ift ber Sireïtion ber OefeüfcEjaft in
SBintertbur (Setegrammabreffe: Unfall SBintertbur)
fofort telegrapfiifc^, jebenfalls aber fo redfjtgeitig
.Kenntnis gu geben (unb gtoar auch bann, trenn ber
betreffenbe Unfall bereits angemelbet trorben ift),
baf; eS ber ©efettfdjaft möglich ift, eine ärgtlidbe lin»
terfudjung ober bie ©eïtion anguorbnen.

Sie Angehörigen finb auf Verlangen ber ©efell»
fçbaft berpflidjtet, bie ©eïtion ber Seiche gu betoil»
ligen.

2. Unfälle, bie eine bleibenbe Qnbalibität gur golge
baben tonnen, finb innerhalb fedjs SBodjen bom Unfall
an ber oben genannten SftelbefteÉe fdbriftlicb angumel»
ben unter Beifügung:
a) eines ärgtlid)en geugniffeS über bie Berlefcung

unb toabrbeitSgetreuer, genauer eingaben über ben
UnfaHbergang;

b) ber BerfidberungSbeftätigung;
e) ber AbonnememtSquittung für bte laufenbe geit.

§ 10. Stach bem Unfall ift fobalb als möglidb auf
Soften beS Berfidberten bgtr. ber AnfpruchSberedbtig»
ten, ein patentierter sixgt beigugieben unb für bie
SBieberberftetlung beS Berfidberten aucb fonft gehörig
©orge gu tragen.

Ser Berfidjerte bgtn. feine Angehörigen finb ber»
pflichtet, bem Beauftragten ber ©efettfcbaft ben gu»
tritt gum Bedeuten gu geftatten unb bem BerirauenS»
argte ber ©efeltfcbaft beffen Unterfudbüng gu ermög»
Iiiben. Ser Berfidberte ermädbtigt gum borauS alle
Argte, toelcbe ihn tnegen beS Unfalles ober toegen an»

berer Unfälle ober ©rïranïungen bebanbelt b^öen,
gur ©rteilung feber bon ber ©efellfchafi getoünfdbten
AuSïunft.

Ser Berfidberte bgto. bie AnfprudbSberedbtigten finb
ferner berpflidbtet, ber ©efeUfdbaft auf ihr Berlangen
nach beftem SBiffen unb Können jebe bon ihr ge»
toünfcbte AuSîunft über bie näheren Umftänbe beS
Unfalles unb feine golgen, ben §eiIungSberIauf, ober
über anfällige frühere Unfälle ober ©rïranïungen beS

Besicherten gu erteilen, fotoie itjr bie gur geftfteüung
ber ©ntfdjäbigungSpflicbt erforberlidben Belege (ärgt»
lidbe geugniffe ufto.) eingureidjen. Sie ©efeUfdjaft
ïann unter Anbrobung ber ©äumnisfolgen ben Ber»
fieberten bgto. bie AnfprucbSberedbtigien aufforbern,
innert einer beftimmten grift bie berlangten Angaben
gu machen unb bie nottoenbigen Belege eingureidben.

Sie Soften für bie Argtgeugniffe über ben Unfall
unb beffen golgen geben gu Saften beS Berfidberten
bgto. ber AnfprudbSberedbtigten; bie ©efeUfdbaft ift
berechtigt, biefe Soften an ben auSfteHenben Argt
ober eine bon ihm begeidjnete ©telle bireït gu begab»
Ien unb ben begüglidben Betrag bon ber ©nifebäbigung
in Abgug gu bringen. Sie Soften ber bon ber ©efeH»
fdbaft herantasten bertrauenSärgtlichen Unterfudbun«
gen unb ©utaebten toerben bon i|r felbft getragen.

§ 11. galfdbe Angaben in ber Unfaüangeige ober
in ben toeiteren SKitteilungen über ben Unfall, fo«
toie bie Berlefsung einer ber in ben §§ 9 unb 10 bor»
gefebenen Obliegenheiten burdj ben Berfidberten ober
feine SRedbtSnarfjfoIger gieben ben Berluft ber ©nt»
fcbäbtgungSanfprücbe nach fich, fofern nicht bie Ber»
lepung ben Umftänben nach als eine unberfcbulbete
angufeben ift.

©ine ohne Berfchulben erfolgte Berle|ung ïann fo»
fort nadb SBegfaK beS £>inberniffeS nachgeholt toerben.

Ji
12. gür ettoaige ©treitigïeiien aus biefer Ber»

erung anerïennt bie ©efeUfdbaft ben ©eridbtSftanb
ihres ©ifseS in SBintertbur, fotoie benfenigen beS

fihtoeigerifdben SBobnorteS beS Berfidberten ober An»
fprudbSberechtigten.

§ 13. Qm übrigen gelten für biefe Berfidjerung bie
einfdblägigen Beftimmungen beS BunbeSgefefjeS über
ben BerfidherungSbertrag bom 2. April 1908.
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dität; desgleichen wird für einen und denselben Un-
fall die Entschädigung nur einmal gewährt, gleichviel
ob die verunglückte Person durch ein oder mehrere
Abonnements der Zeitschrift „Am häuslichen Herd"
versichert war.

Werden von einem und demselben unter die Ver-
sicherung fallenden Unfallereignis mehrere durch diese
Zeitschrift versicherte Personen betroffen, so beschränkt
sich die Deckung der Gesellschaft auf Fr. 10,000.—.
Reicht diese Summe zu den normalen Entschädigun-
gen nicht aus, so werden alle Entschädigungen gleich-
mäßig herabgesetzt.

Z 9. 1. Tritt infolge eines Unfalles der Tod des
Versicherten ein, so ist der Direktion der Gesellschaft in
Winterthur (Telegrammadresse: Unfall Winterthur)
sofort telegraphisch, jedenfalls aber so rechtzeitig
Kenntnis zu geben (und zwar auch dann, wenn der
betreffende Unfall bereits angemeldet worden ist),
daß es der Gesellschaft möglich ist, eine ärztliche Un-
tersuchung oder die Sektion anzuordnen.

Die Angehörigen sind auf Verlangen der Gesell-
schaft verpflichtet, die Sektion der Leiche zu bewil-
ligen.

2. Unfälle, die eine bleibende Invalidität zur Folge
haben können, sind innerhalb sechs Wochen vom Unfall
an der oben genannten Meldestelle schriftlich anzumel-
den unter Beifügung:
à) eines ärztlichen Zeugnisses über die Verletzung

und wahrheitsgetreuer, genauer Angaben über den
Unfallhergang;

d) der Versicherungsbestätigung;
e) der Abonnementsquittung für die laufende Zeit.

Z 10. Nach dem Unfall ist sobald als möglich auf
Kosten des Versicherten bzw. der Anspruchsberechtig-
ten, ein patentierter Arzt beizuziehen und für die
Wiederherstellung des Versicherten auch sonst gehörig
Sorge zu tragen.

Der Versicherte bzw. seine Angehörigen sind ver-
pflichtet, dem Beauftragten der Gesellschaft den Zu-
tritt zum Verletzten zu gestatten und dem Vertrauens-
arzte der Gesellschaft dessen Untersuchung zu ermög-
lichen. Der Versicherte ermächtigt zum voraus alle
Arzte, welche ihn wegen des Unfalles oder wegen an-

derer Unfälle oder Erkrankungen behandelt haben,
zur Erteilung jeder von der Gesellschaft gewünschten
Auskunft.

Der Versicherte bzw. die Anspruchsberechtigten sind
ferner verpflichtet, der Gesellschaft auf ihr Verlangen
nach bestem Wissen und Können jede von ihr ge-
wünschte Auskunft über die näheren Umstände des
Unfalles und seine Folgen, den Heilungsverlauf, oder
über allfällige frühere Unfälle oder Erkrankungen des
Versicherten zu erteilen, sowie ihr die zur Feststellung
der Entschädigungspflicht erforderlichen Belege (ärzt-
liche Zeugnisse usw.) einzureichen. Die Gesellschaft
kann unter Androhung der Säumnisfolgen den Ver-
sicherten bzw. die Anspruchsberechtigten auffordern,
innert einer bestimmten Frist die verlangten Angaben
zu machen und die notwendigen Belege einzureichen.

Die Kosten für die Arztzeugnisse über den Unfall
und dessen Folgen gehen zu Lasten des Versicherten
bzw. der Anspruchsberechtigten; die Gesellschaft ist
berechtigt, diese Kosten an den ausstellenden Arzt
oder eine von ihm bezeichnete Stelle direkt zu bezah-
len und den bezüglichen Betrag von der Entschädigung
in Abzug zu bringen. Die Kosten der von der Gesell-
schaft veranlaßten vertrauensärztlichen Untersuchun-
gen und Gutachten werden von ihr selbst getragen.

ß 11. Falsche Angaben in der Unfallanzeige oder
in den weiteren Mitteilungen über den Unfall, so-
wie die Verletzung einer der in den Zß 9 und 10 vor-
gesehenen Obliegenheiten durch den Versicherten oder
seine Rechtsnachfolger ziehen den Verlust der Ent-
schädigungsansprüche nach sich, sofern nicht die Ver-
letzung den Umständen nach als eine unverschuldete
anzusehen ist.

Eine ohne Verschulden erfolgte Verletzung kann so-
fort nach Wegfall des Hindernisses nachgeholt werden.

Z 12. Für etwaige Streitigkeiten aus dieser Ver-
sicherung anerkennt die Gesellschaft den Gerichtsstand
ihres Sitzes in Winterthur, sowie denjenigen des
schweizerischen Wohnortes des Versicherten oder An-
spruchsberechtigten.

H 18. Im übrigen gelten für diese Versicherung die
einschlägigen Bestimmungen des Bundesgesetzes über
den Versicherungsvertrag vom 2. April 1908.
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